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Themenfelder Klassenstufe 7 
 

 

Themenfelder Klassenstufe 7     Gesellschaftswissenschaften 

7.1 Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur im Mittelalter                                  18 Stunden 

Mittelalterliches Weltbild 

Adliges Leben 

Leben auf dem Land 

Leben in der Stadt 

7.2 Umgang mit Katastrophen und Konflikten 18 Stunden 

Krankheiten und Hunger – früher und heute 

Naturkatastrophen – früher und heute 

Umweltkonflikte und Nachhaltigkeit 

Krisenbewältigung und Konfliktlösung 

7.3 Umbrüche und Aufbruch 24 Stunden 

Weltbilder im Wandel 

Weltordnung im Wandel 

Die Französische Revolution 

Restauration und Revolution in Deutschland 
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Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur im Mittelalter     Gesellschaftswissenschaften 7 

Leitperspektive: Individuum und Gesellschaft 

Die mittelalterliche Lebenswelt ist einerseits ein fester Bestandteil unserer Kultur und 
Grundlage der Entwicklungen in der Neuzeit, andererseits ist sie durch Denkweisen und 
Handlungen geprägt, die in einer modernen Gesellschaft fremdartig wirken. Die Begeg-
nung der Schülerinnen und Schüler sowohl mit dem Tradierten des Mittelalters als auch mit 
dem gänzlich Fremden und Anderen übt nicht nur eine große Faszination aus, sondern 
kann zudem Fremdverstehen und Toleranz fördern. 
Um den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit zu geben, in diese Fremdartigkeit ein-
zutauchen, erfolgt die Betrachtung des Mittelalters vor allem aus dem Blickwinkel der All-
tags- und Sozialgeschichte. Über die aus der Grundschule und außerschulischen Berei-
chen vertraute Ritterwelt gelingt der Einstieg in das Verständnis einer anderen Denkweise. 
Die Diskrepanz zwischen der überlieferten Ritterromantik und der nachweisbaren Realität 
ist geeignet, die Subjektivität historischer Narration zu erläutern. Die Grundherrschaft wird 
als grundlegendes Ordnungselement der mittelalterlichen Gesellschaft dargestellt. Dadurch 
wird eine grundsätzlich andere Regelung des Zusammenlebens in staatlichen Gemein-
schaften, als die heutige auf Gesetzen und Bürgerechten beruhende Ordnung aufgezeigt. 
Die bäuerliche Lebenswelt und noch mehr die städtische Lebenswelt eignen sich insbe-
sondere, um geographische Grundlagen der Siedlungs- und Wirtschaftsgeographie zu 
vermitteln. Daher sollen Zentralität, Stadt-Umland-Beziehungen und Stadtentwicklung v. a. 
für leistungsstarke Schülerinnen und Schüler Schwerpunkte der Betrachtung sein und den 
Bogen vom Mittelalter in die Neuzeit und Moderne schlagen. 
Der Schwerpunkt im Kompetenzerwerb liegt in der Beurteilungskompetenz, die sich aus 
dem Kontrastieren der mittelalterlichen Lebenswelt mit der modernen Lebenswelt ergibt. 
Darüber hinaus eignet sich dieses Themenfeld auch zur Vertiefung überfachlicher Kompe-
tenzen, insbesondere der interkulturellen Kompetenz. 

Inhalte Kompetenzerwartungen 
Mittelalterliches Weltbild Die Schülerinnen und Schüler 
Christliche Weltordnung • beschreiben die christliche Weltordnung als 

Begründung von Herrschaft, Gesellschaft und 
Kultur im Mittelalter (OK), 

Ständeordnung und Lehnswesen • beschreiben die „gottgewollte“ mittelalterliche 
Ständeordnung (SK), 

• beschreiben das Lehnswesen als kennzeich-
nend für den mittelalterlichen Staat (SK), 

Adliges Leben Die Schülerinnen und Schüler 
Ritter und Burgen • beschreiben Bauweise und Funktionen von 

Burgen (SK), 
• beschreiben die Lebensweise der Ritter und 

adliger Frauen, z. B. Erziehung zum Ritter, 
Burgfräulein, Minnedienst, Turnier, Krieg 
(SK), 

Rittervorstellungen und Realität • lesen in Auszügen eine mittelalterliche Erzäh-
lung, z. B. Parzival, Nibelungenlied, Artusro-
mane (SK),  

• vergleichen die idealisierten Ritterdarstellun-
gen z. B. in Filmen und Jugendbüchern, mit 
dem tatsächlichen Alltag der Ritter (BK), 

König und Herrschaft  • beschreiben Herrschaft und Verwaltung eines 
mittelalterlichen Staates (SK),  

• beurteilen die Bedeutung des Kaisertums 
Karls des Großen (BK). 
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Inhalte Kompetenzerwartungen 

Leben auf dem Land Die Schülerinnen und Schüler 

Bäuerliche Lebenswelten • erklären das System der Grundherrschaft und 
beurteilen Rechte und Pflichten der Hörigen 
(SK, BK), 

 • beschreiben die mittelalterliche Landwirt-
schaft, nennen wichtige Innovationen und be-
urteilen deren Folgen (SK, BK),  

• erstellen eine Wirkungskette zu den Folgen 
der Innovationen in der Landwirtschaft: z. B. 
Produktivitätssteigerung – Bevölkerungs-
wachstum – Arbeitsteilung – Handel – Stadt-
gründungen (MK), 

• vergleichen die mittelalterliche Landwirtschaft 
mit der modernen Landwirtschaft (SK, OK). 

Leben in der Stadt Die Schülerinnen und Schüler 

Stadtgründungen – Standortfaktoren • zeigen geeignete Standorte für Stadtgrün-
dungen auf (SK, OK), 

• beschreiben Aussehen und Funktion einer 
mittelalterlichen Stadt und vergleichen diese 
mit einer modernen Stadt (SK), 

Leben in der mittelalterlichen Stadt 
Partizipation 

 
 
 
 

• gliedern die Bevölkerungsschichten und 
Gruppen einer mittelalterlichen Stadt (SK), 

• beurteilen deren sozialen Stand, Rechtsstel-
lung und Teilhabe an der politischen Macht 
(BK), 

• vergleichen das Leben in der Stadt mit dem 
Leben auf dem Land z. B. hinsichtlich Woh-
nen, Arbeiten und persönlicher Freiheit (SK, 
BK), 

Leben in der mittelalterlichen Stadt 
Ökonomie 

• beschreiben die Funktion des Marktes (SK), 
• beurteilen die Bedeutung der Kaufleute für die 

mittelalterliche Stadt (BK), 
• nennen und beurteilen die Funktion von Zünf-

ten (SK, BK), 
• vergleichen den mittelalterlichen Markt mit 

aktuellen Marktformen (SK), 
• analysieren Vor- und Nachteile aktueller 

Marktformen und nennen Verbraucherrechte 
von Jugendlichen (BK, SK).  

Stadt-Umland-Beziehungen • nennen Gründe für die Landflucht und das 
Städtewachstum im Mittelalter (SK, OK), 

• vergleichen die mittelalterliche Landflucht mit 
aktuellen Stadt-Umland-Beziehungen (SK, 
OK), 

• erklären an Beispielen die gegenseitige Ab-
hängigkeit von Stadt und Umland (SK, OK), 

• nutzen Modelle, z. B. das Modell der zentra-
len Orte, zur Darstellung von Stadt-Umland-
Beziehungen (SK, MK), 
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Inhalte Kompetenzerwartungen 

Stadtentwicklung • recherchieren mittelalterliche Spuren in mo-
dernen Städten (MK), 

 • beschreiben in Grundzügen und am Beispiel 
geeigneter Städte das Städtewachstum aus 
einem mittelalterlichen Kern (SK, OK),  

• beschreiben die veränderten Ansprüche an 
moderne Städte und begründen die Notwen-
digkeit der Stadterneuerung/Stadtsanierung 
(BK, OK), 

• beschreiben Probleme der Verstädterung und 
des Städtewachstums (SK, OK). 

Basisbegriffe           

Ritter, Burg, Knappe, Minnedienst, Turnier, Klerus/Geistliche, Adel, Reisekönigtum, Grund-
herr, Grundholde/Höriger, Lehen, Dreifelderwirtschaft, Pflug, Kummet, Joch, Dreschflegel, 
Bürger, Selbstverwaltungsrecht, (Rathaus), Befestigungsrecht (Stadtmauer), Marktrecht 
(Marktplatz), Marktmodell (Angebot, Nachfrage, Preis), Zunft, Tauschhandel, Bargeld, bar-
geldloser Zahlungsverkehr, Landflucht, Zentralität, Einzugsgebiet, Stadtsanierung, Denk-
malschutz 

Hinweise        

− szenisches Spiel: Rittererhebung, Königswahl/-krönung oder Kaiserkrönung 
− Vergleich des Alltags auf einer Burg aus verschiedenen Sichtweisen: Magd, Knecht, 

Burgherrin, Burgherr 
− Rittersagen: Kooperation mit dem Fach Deutsch. Geeignete Jugendbuchfassungen von 

Rittersagen 
− Hinführung zur Filmanalyse (Jugendschutz und Copyright  beachten): kurze Ausschnit-

te, arbeitsteilige Beobachtungsaufträge, gezielte Fragen zur Hauptaussage der Film-
ausschnitte, Bewusstmachung von Imaginationselementen (Dekonstruktion) 

− zum fakultativen Vergleich mit der modernen Landwirtschaft: Rückblick auf 5.3 
− Altersgemäße Reduktion: zur Beschreibung von Aussehen und Funktionen von Städten 

sollte eine geographische Definition des Begriffes „Stadt“ zwar nicht erfolgen, aber be-
achtet werden. Einfache Beschreibungen, z. B. hinsichtlich Größe oder Einwohnerzahl, 
werden sich langfristig als unzureichend erweisen. Daher sollte bei der Beschreibung 
der Funktion einer Stadt v. a. der Begriff der Zentralität berücksichtigt werden. Merkma-
le einer „Stadt“: kompakter Siedlungskörper, hohe Wohndichte, hohe Arbeitsplatzdich-
te, Zentralität (Überschuss an Waren und Dienstleistungen für Umland) 

− Erschließung städtischer Funktionen durch Analyse der Grundbedürfnissicherung städ-
tischer Zentralität (wohnen, arbeiten, sich versorgen, sich erholen, sich bilden, am Ver-
kehr teilnehmen, in Gemeinschaft leben) 

− Auswertung von historischen Karten, Stadtplänen und Luftbildern zur Stadtentwicklung, 
auch digital 

− Verbraucherrechte von Jugendlichen im Zusammenhang mit Marktmodell 
Möglicher Einstieg und Motivation 
− Computerspiele: Wirtschaftssimulationen oder Aufbaustrategiespiele mit historischem 

Hintergrund 
− Auszüge von Spielfilmen mit historischem Hintergrund, z. B. Königreich der Himmel, 

Robin Hood, Ivanhoe, Prinz Eisenherz, Ritter aus Leidenschaft (Jugendschutz und Co-
pyright beachten) 
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Hinweise        

Differenzierungsmöglichkeiten 
− kursiv: fakultative Inhalte zur qualitativen und quantitativen Differenzierung 
− arbeitsteilige Bearbeitung der Teilthemen „Leben auf dem Land“ und „Leben in der 

Stadt“. Basales Anspruchsniveau des Teilthemas „Leben auf dem Land“, mittleres An-
spruchsniveau „Leben in der Stadt“ 

Außerschulische Lernorte 
− Burg im Umfeld, z. B. Burgruine Montclair, Burgruine Kirkel, Château de Malbrouck  
− Exkursion zu einem Bauernhof 
− Mittelalterlich geprägte Innenstädte, z. B. Trier, Metz, Ottweiler 
− Stadtsanierung in St. Wendel 
Projektideen 
− Lektüre einer Ganzschrift 
− Bau eines mittelalterlichen Stadtmodells: Kooperation mit den Fächern Bildende Kunst, 

Arbeitslehre bzw. einem Angebot aus dem Wahlpflichtbereich 
− Felduntersuchung und Kartierung „Mittelalterliche Spuren in unserer Stadt/Gemeinde“ 

oder „Stadt-Umland-Beziehung in unserer Gemeinde“ 
− Geocaching: Erstellen eines Multi-Cache zu historischen Spuren im Heimatraum. Aus-

leihmöglichkeit von GPS-Ortungsgeräten beim LPM 
Berufsorientierende Aspekte 
− Berufe haben Geschichte: Veränderungen und Weiterentwicklung von landwirtschaftli-

chen, handwerklichen und kaufmännischen Berufen 
− Berufe kennen lernen: Betrachtung von Berufsfeldern im Vergleich Berufe in der Stadt 

(z. B. über Berufsfeld Produktion, Fertigung) und Berufe auf dem Land (z. B. über Be-
rufsfeld Landwirtschaft, Natur, Umwelt); auch im Vergleich früher und heute  

− Gegenüberstellung: Traditionelle Berufe – moderne Berufe 
− Spurensuche: historische Berufe versteckt in Straßenamen und Stadtviertelbezeich-

nungen 
− Wege in den Beruf: Anforderungsprofile früher und heute – Einblicke in die Berufsaus-

bildung früher und heute, Einblicke in die duale Ausbildung 
− Erfahrungen: Unternehmen und Berufswirklichkeit kennen lernen: z. B. Betriebserkun-

dung in handwerklichen Betrieben, Landesdenkmalamt oder in einem stadtplanerischen 
Büro 
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Leitperspektive: Lebensraum Erde – Disparitäten 

Schülerinnen und Schüler begegnen in den Medien täglich Katastrophen und Konflikten. 
Der Abstand zu den Berichterstattungen ist allerdings sehr groß, zumal ein Gewöhnungsef-
fekt durch die Vielzahl der Meldungen droht. Den Schülerinnen und Schülern soll bewusst 
werden, dass auch weit entfernt stattfindende Katastrophen und Konflikte sie persönlich 
betreffen und es auch für sie Handlungsoptionen gibt. 
Der Vergleich zwischen dem Umgang mit Krankheiten und Seuchen in früheren Zeiten und 
heute zeigt einerseits, dass Krankheiten und Seuchen auch in der modernen Welt das Le-
ben vieler Menschen bedroht und andererseits, wie naturwissenschaftliche Erkenntnisse 
und Aufklärung bei der Eindämmung von Seuchen und Krankheiten helfen können. Alter-
nativ kann statt des Themas „Krankheiten und Seuchen“ auch das Thema „Hunger und 
Armut“ behandelt werden. Die angestrebten Kompetenzen sind vergleichbar. Bei der Wahl 
der Alternative sollte die Aktualität und das Schülerinteresse berücksichtigt werden. Der 
Übergang zum Thema „Naturkatastrophen“ erfolgt fließend: Da Naturereignisse erst dann 
zu Naturkatastrophen werden, wenn Menschen betroffen sind und geschädigt werden, sind 
diese nicht nur rein physisch-geographisch, sondern auch aus dem anthropogenen Blick-
winkel zu betrachten. Im Sinne der nachhaltigen Entwicklung der Gesellschaft sollen Hand-
lungsoptionen aufgezeigt werden, die insbesondere auf Erhalt des Ökosystems als unsere 
Lebensgrundlage hier und anderswo abzielen. Das Thema „Krisenbewältigung und Kon-
fliktlösung“ ist im Themenfeld nicht separat, sondern themenübergreifend zu betrachten. 
Die Integration dieses Themas in die anderen Teilthemen ermöglicht eine kontroverse, 
vertiefte und praxisnahe Behandlung an konkreten Fallbeispielen. 
In dieser Unterrichtseinheit stehen die Methoden- und Handlungskompetenz der Schüle-
rinnen und Schüler im Mittelpunkt. Im Rahmen der Methodenkompetenz sollen sie zuneh-
mend selbstständig recherchieren und präsentieren.  

Inhalte Kompetenzerwartungen 

Krankheit und Hunger – früher und 
heute 

Die Schülerinnen und Schüler 

Pest im Mittelalter  
 
 

• beschreiben die Bevölkerungsverteilung in 
Mitteleuropa und recherchieren die Ausbrei-
tung der Pest (SK, MK), 

• recherchieren medizinische Aspekte der Pest; 
insbesondere Übertragung, Symptome, Hei-
lungsmöglichkeiten (SK, MK), 

• beurteilen demografische, soziale und wirt-
schaftliche Auswirkungen der Pestpandemie 
des 14. Jahrhunderts (BK), 

Alternative 1: Moderne Seuchen und 
Epidemien 
  
 

• beschreiben die globale Bevölkerungsvertei-
lung und recherchieren die Verbreitung min-
destens einer ausgewählten Seuche (z. B. 
AIDS, Malaria, Tuberkulose, Influenza -„echte 
Grippe“, Cholera) (SK, MK), 

• recherchieren die medizinischen Aspekte der 
ausgewählten Seuche(n) (SK, MK),  

• vergleichen die Auswirkungen, insbesondere 
die gesellschaftlichen Folgen der Pest im Mit-
telalter, mit denen moderner Seuchen (BK),  

• erstellen aus Vorlagen ein Wirkungsgeflecht 
zu Ursachen und Folgen von Krankheiten und 
Seuchen (MK),  

• wenden hygienische Erkenntnisse zum Schutz 
vor Krankheiten und Seuchen an und beach-
ten medizinische Kenntnisse (HK). 
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Inhalte Kompetenzerwartungen 

Alternative 2: Hunger und Armut • beschreiben die globale Bevölkerungsvertei-
lung und recherchieren aktuelle Hungerregio-
nen (SK, MK), 

• erläutern das Zusammenwirken vielfältiger 
Ursachen zur Entstehung von Hungerkata-
strophen früher und/oder heute (SK), 

• erstellen aus Vorlagen ein Wirkungsgeflecht 
zu Ursachen und Folgen des Hungerproblems 
(MK), 

• kennen Möglichkeiten konkreter Hilfe und sind 
bereit, Hilfsaktionen zu unterstützen (HK). 

Naturkatastrophen – früher und   
heute 

Die Schülerinnen und Schüler 

Naturereignis – Naturkatastrophe • beschreiben, wann Naturereignisse zu Natur-
katastrophen werden (SK), 

• recherchieren und präsentieren Folgen von 
Naturkatastrophen (SK, MK) , 

• beurteilen Auswirkungen aktueller und histori-
scher Naturkatastrophen auf die betroffenen 
Menschen und diskutieren Schutzmaßnahmen 
(BK, HK),  

• beurteilen die Wirtschafts- und Siedlungsgunst 
der von Georisiken bedrohten Räume (BK), 

Endogene Kräfte 
 Vulkanismus, Erdbeben oder     

Tsunami 

• beschreiben den Schalenbau der Erde (SK), 
• beschreiben in Grundzügen die Theorie der 

Plattentektonik (SK), 
• erklären aus der Theorie der Plattentektonik in 

Grundzügen die Vorgänge bei Vulkanausbrü-
chen, Erdbeben oder Tsunamis (SK), 

Exogene Kräfte  
 Hochwasser oder Lawine 

• beschreiben Grundelemente des fluviatilen 
oder glazialen Systems und des daraus resul-
tierenden Formenschatzes (SK), 

• erklären in Grundzügen die Entstehung von 
Hochwasser- oder Lawinenereignissen (SK). 

Umweltkonflikte und Nachhaltigkeit Die Schülerinnen und Schüler 
Umgang mit Wertstoffen  
 

• unterscheiden Ressourcen, Wertstoffe und 
Müll (SK),  

• beschreiben den Wandel im Umgang mit Müll 
und Wertstoffen (MK, OK) 

• beschreiben und bewerten regionale und glo-
bale Entsorgungs- und Recyclingwege sowie 
Entsorgungsprobleme (SK, BK),  

• reflektieren ihr eigenes Konsumverhalten (BK, 
HK), 

• gehen bewusst mit Ressourcen um (HK). 
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Inhalte Kompetenzerwartungen 

Integriert in Teilthemen: Krisen-
bewältigung und Konfliktlösung 

Die Schülerinnen und Schüler 

Möglichkeiten der Konfliktlösung 
 

• beurteilen die Interessen menschlichen Han-
delns in Krisen-/Konfliktsituationen, z. B. nach 
Naturkatastrophen (BK),  

• beschreiben Interessenskonflikte im Umgang 
mit der natürlichen Umwelt, z. B. verursacht 
durch Müll (SK) , 

• diskutieren Mensch-Umweltbeziehungen im 
Sinne der Nachhaltigkeit, z. B. bei der Hun-
ger- oder Krankheitsproblematik (BK, OK), 

• erläutern am Fallbeispiel Regeln und Verfah-
ren zur Konsenssuche und Konfliktregulie-
rung, z. B. Umgang mit Müll in der Schule 
(OK, BK), 

• wenden Wege zur Entschärfung und Lösung 
von Konfliktsituationen an (HK). 

Basisbegriffe           

Schwarzer Tod, Impfung, Hygiene, Magma, Erdkern, Erdmantel, Erdkruste, Erdplatten, 
Konvektionsströme, Faltengebirge, Tiefseegräben, Mittelatlantischer Rücken, Lava, Schlot, 
Krater, (Schicht-)Vulkan, Seismograph, Richter-Skala, Gefälle, Quelle, Mündung, Erosion, 
Tal, Akkumulation, Aue, Bodenversiegelung, Hochwasser, Gletscher, Nährgebiet, Zehrge-
biet, Schneegrenze, Schnee, Firn, Eis, Moräne, Müll, Ressourcen, Wertstoff, Deponie, 
Müllverbrennung, Kompostierung, Mülltrennung, Recycling, Kreislaufwirtschaft, Grüner 
Punkt/Duales System, Konsum, Nachhaltigkeit, Konflikt, Konfliktlösung 

Hinweise        

− Wiederholung: Topographie Deutschlands (Klassenstufe 5) und Topographie des Mit-
telmeerraumes (Klassenstufe 6) gekoppelt an die Ausbreitung der Pest 

− Altersgemäße Reduktion: keine Thematisierung von Forschungskontroversen (z. B.  
Gleichstellung von „Schwarzem Tod“ – Beulenpest) und Übertragungsmöglichkeiten 

− Arbeitsteilige Gruppenarbeit, selbstständige Recherche und Präsentation zu „Moderne 
Seuchen und Epidemien“, „Hunger“, „Endogene Kräfte“, „Exogene Kräfte“  

− „Vom Müll zum Wertstoff“: z. B.: arbeitsteilige Gruppenarbeit und Internetrecherche; 
„Schätze in unseren Elektronikgeräten“ (z. B. Handy) 

− Kategorien zur Konsenssuche und Konfliktregulierung: Gerechtigkeit, Toleranz, Gewalt-
freiheit 

Möglicher Einstieg und Motivation 
− Lehrfilmreihe „Die Stadt im späten Mittelalter“ insbesondere die Sendung „Höllenangst 

und Seelenheil“ unter www.planet-schule.de  
− Einstieg in selbstständiges Recherchieren über Webquest-Methode. Infos zur Webqu-

est-Methode unter www.webquests.de 
− „Bevölkerungsverteilung in Mitteleuropa“: Anknüpfung an Themen „Bevölkerungsent-

wicklung“ und „Siedlungsgunst“ (vgl. 7.1) 
− Themenbereich Naturkatastrophen: Beachtung aktueller Bezüge.  
− Historische Naturkatastrophen: Pompeji (Ausbruch des Vesuvs am 24. August 79 n. 

Chr.), frühneuzeitliche Kaltphasen, Jahr ohne Sommer 1815 durch Vulkanausbruch des 
Tambora/Indonesien 

− Bau eines Vulkanmodells 
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Hinweise        

Differenzierungsmöglichkeiten 
− kursiv: fakultative Inhalte zur qualitativen und quantitativen Differenzierung 
− Individualisierung über die ausgewiesenen Alternativen „Moderne Seuchen und Epide-

mien“ und „Hunger und Armut“, bzw. innerhalb der Teilthemen „Endogene Kräfte“ und 
„Exogene Kräfte“ 

Außerschulische Lernorte 
− Eifelmaare, Vulkanpark/56637 Plaidt, Vulkanmuseum "Lava-Dome"/56743 Mendig 
− Schullandheim und Naturerlebniszentrum BiberBurg, Berschweiler: Illrenaturierung, 

Hochwasserschutz 
− Wertstoffhof, Müllverbrennungsanlage 
Projektideen 
− Kartierung von Seuchen weltweit, z. B. mit geographischen Informationssystemen 

(GIS): Interaktive Atlanten der Weltgesundheitsorganisation (WHO) 
− Zusätzliche mögliche Themen für arbeitsteilige Gruppenarbeit zu „Umweltkonflikte und 

Nachhaltigkeit“: Wasserproblematik (Wasserkreislauf, Trinkwasserversorgung, Was-
serverschmutzung, Wasserschutzmaßnahmen, Zugang zu Wasser, Dürrekatastrophe), 
Klimawandel Aktion Picobello des EVS (www.entsorgungsverband.de); „Wir sortieren 
unseren Schulmüll“ 

− Plastik: Herstellung, Nutzung, Entsorgung, Auswirkungen auf Gesundheit und Umwelt 
− Vermüllung der Ozeane 
Berufsorientierende Aspekte 
− Berufe kennen lernen: Steckbriefe zu unterschiedlichen Berufsfeldern erstellen und 

präsentieren z. B. aus den Bereichen Naturwissenschaften insbesondere aus dem Be-
rufsfeld der Geowisssenschaften (Geograf/in, Geowissenschaftler/in, Geolo-
ge/Geologin, Ingenieur/in Geotechnik); MINT-Berufe; Berufsfeld Landwirtschaft, Natur, 
Umwelt: Berufe im Umwelt- und Naturschutz; entwicklungspolitischer Zusammenarbeit 
und Katastrophenschutz 

− Berufe haben Geschichte: Historische Entwicklung des Gesundheitswesen – Entste-
hung und Entwicklung von Gesundheits- und Pflegeberufen 

− Erfahrungen: Unternehmen und Berufswirklichkeit kennen lernen: MINT-Access: Schü-
lerinnen und Schüler können in den saarländischen Schülerlaboren experimentieren 
und Berufe aus dem MINT-Bereich im Unternehmen realitätsnah kennen (www.alwis-
saarland.de) 

− Stärken, Kompetenzen, Zukunftsvorstellungen: Zukunftsberufe für Mädchen/Frauen 
und Jungen/Männer: z. B. „Sozial engagierte Jungs“, Teilnahme am Girls’ Day/Boys’ 
Day, Green Day (Umweltcampus Birkenfeld) 

− Existenzgründung/Wirtschaft: Nachhaltige Schülerfirmen   
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Leitperspektive: Herrschaft, Partizipation und Demokratie 

Das Zeitalter von Humanismus und Renaissance stellt eine deutlich erkennbare weltge-
schichtliche Umbruchsphase dar. Während das Mittelalter durch seine Andersartigkeit fas-
ziniert, erkennen die Schülerinnen und Schüler in der frühen Neuzeit die Anfänge des mo-
dernen Staates sowie der modernen Gesellschaft und damit die Grundlage ihrer Lebens-
welt. 
Kulturhistorisch bedeutsam ist die enorme Erweiterung des Bildungs- und Wissenshorizon-
tes, einerseits durch Rückgriff auf die Errungenschaften der Antike, andererseits durch die 
Aufnahme und Weiterentwicklung von Erkenntnissen und Erfindungen aus dem Nahen und 
Fernen Osten. Die Umsetzung dieses Wissens erfolgte nicht nur in der Kunst und der Ar-
chitektur, sondern auch in technischen Anwendungen, wie z. B. Buchdruck, Zeitmessung, 
Navigation und der Entwicklung von Feuerwaffen. Dies ließ zum einen eine empirisch ori-
entierte Naturwissenschaft entstehen, zum anderen bildete es die Grundlage der europäi-
schen Dominanz in der nachfolgenden Epoche der Weltgeschichte. Geographisch wurde 
das bis dahin eng auf Europa fixierte Weltbild durch die Entdeckungsfahrten erweitert. Die 
wirtschaftlichen und sozialen Folgen der Eroberungen und des Kolonialismus sind bis heu-
te noch im Zusammenhang mit dem Nord-Süd-Gefälle wirksam. Politisch ist die Zeit durch 
die Bildung von Territorialstaaten geprägt. Der Herrschaftsausübung und der Ideologie des 
Absolutismus stellen sich die Ideen und Forderungen der Aufklärung entgegen. Die Durch-
setzung eines modernen demokratischen Staatsmodells mit allen Problemen und Irrwegen 
wird am Beispiel der Französischen Revolution und dem Zeitalter Napoleons dargestellt. 
Daran anknüpfend lernen die Schülerinnen und Schüler den schwierigen Weg Deutsch-
lands zu einem Nationalstaat kennen.  
Das Kapitel weist zwei Kompetenzschwerpunkte aus, denen die Sachkompetenz zu Grun-
de liegt. In den Themen „Weltbilder und Weltordnung im Wandel“ liegt der Schwerpunkt auf 
der Orientierungskompetenz. Die Darstellung kontroverser historischer und politischer Pro-
zesse des 18. und 19. Jahrhunderts legt den Kompetenzschwerpunkt auf die Beurteilungs-
kompetenz. 

Inhalte Kompetenzerwartungen 

Weltbilder im Wandel Die Schülerinnen und Schüler 

Die Stellung der Erde im Weltall • beschreiben die Erde im Sonnensystem und 
die planetaren Merkmale der Erde (SK), 

• erklären die Jahreszeiten als Folge der 
„Schiefe der Ekliptik“ und Erdrevolution (SK), 

Veränderung des Weltbildes  • unterscheiden das geozentrische und das 
heliozentrische Weltbild (SK), 

Entdeckungsfahrten • nennen wesentliche technische Errungen-
schaften der frühen Neuzeit als Vorausset-
zung der Entdeckungsfahrten (SK), 

• beschreiben Motive, Wegrouten und Folgen 
ausgewählter Endeckungsfahrten (MK, BK), 

Kolonialismus der frühen Neuzeit • beschreiben Eroberungen der Europäer und 
Konflikte zwischen Eroberern und Ureinwoh-
nern sowie daraus resultierenden Folgen (SK, 
BK),  

• beschreiben die Entwicklung von Verkehrs- 
und Güterströmen in der frühen Neuzeit (OK), 

• beurteilen Ergebnisse und langfristige Folgen 
des Kolonialismus (BK). 
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Inhalte Kompetenzerwartungen 

Weltordnung im Wandel Die Schülerinnen und Schüler 

Hexenverfolgung • erklären den Hexenwahn – als Folge der Ver-
unsicherung der Menschen – mit dem Wandel 
in der Frühen Neuzeit (SK), 

• beurteilen Hexenprozesse aus Sicht der da-
maligen Zeit und vor dem Hintergrund heuti-
ger Werte und Normen (BK), 

Reformation • beschreiben die Kritik Martin Luthers an der 
katholischen Kirche und stellen die Abfolge 
und das Ergebnis der Auseinandersetzung 
Luthers mit Kaiser und Papst dar (SK), 

• beurteilen die Reformation hinsichtlich der 
Veränderung im religiösen und gesellschaftli-
chen Leben (BK), 

Entdeckung des Individuums: Huma-
nismus und Renaissance 

• erläutern grundlegende Unterschiede zum 
Mittelalter (z. B. im Selbstverständnis des 
Menschen, der Kunst und der Bildung) (SK), 

Zeitalter der Aufklärung • beschreiben Gewaltenteilung, Volkssouverä-
nität und Menschenrechte als grundlegende     
Ideen der Aufklärung für einen demokrati-
schen Staat (SK, OK), 

• unterscheiden Bürgerrechte und Menschen-
rechte im Grundgesetz (SK, BK), 

• beurteilen die Bedeutung des aufklärerischen 
Gedankengutes für die heutige Lebenswelt 
(BK), 

Säulen des Absolutismus • erklären Grundlagen der Herrschaft absolutis-
tischer Monarchien am Beispiel Ludwigs XIV. 
(SK), 

• beschreiben anhand von Bildquellen das 
Selbstverständnis absolutistischer Herrscher 
(SK, MK),   

• beschreiben die Wirtschaftsform des Merkan-
tilismus (SK). 

Die Französische Revolution Die Schülerinnen und Schüler 
Krise des Absolutismus • erläutern mit Hilfe von Bildern, Karikaturen 

oder Schaubildern Ursachen der französi-
schen Revolution (MK, BK), 

Die Französische Revolution 1789 • beschreiben wesentliche Auswirkungen der 
Französischen Revolution z. B. hinsichtlich ih-
rer Bedeutung für die Entwicklung der Demo-
kratie (SK, BK), 

• analysieren ein Schaubild der Verfassung von 
1791 auch unter den Aspekten Gewaltentei-
lung und Volkssouveränität (MK), 

Schreckensherrschaft der Jakobiner • nennen Gründe und beschreiben Auswirkun-
gen des „terreur“ (SK), 

• beurteilen die radikale Phase der Französi-
schen Revolution insbesondere unter dem 
Aspekt der Menschenrechte (BK), 
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Inhalte Kompetenzerwartungen 

Napoleon und Europa • erklären die Herrschaft Napoleons im Span-
nungsfeld der Bewahrung revolutionärer Er-
rungenschaften und diktatorischer Elemente 
(SK, BK), 

• stellen die Außenpolitik Napoleons im Über-
blick dar (SK), 

• beurteilen die Befreiungskriege hinsichtlich 
der Entstehung eines deutschen Nationalge-
fühls (BK), 

• beschreiben in Grundzügen die Neuordnung 
Europas auf dem Wiener Kongress 1814/15 
als Versuch der Errichtung einer europäi-
schen Gleichgewichtsordnung und der Res-
tauration (SK, BK), 

• analysieren Geschichtskarten z. B. zu den 
territorialen Bestimmungen des Wiener Kon-
gresses (MK). 

Restauration und Revolution in 
Deutschland 

Die Schülerinnen und Schüler 

Auswirkungen der französischen Revo-
lutionen auf Deutschland 

• beschreiben den Einfluss Frankreichs auf die 
Entwicklung der nationalen und liberalen Be-
strebungen in den deutschen Staaten (SK), 

Demokratische Bestrebungen im Vor-
märz 

• zeigen Konflikte der nationalen und liberalen 
Bewegung im Deutschen Bund mit der beste-
henden Staatsmacht auf (SK, BK), 

• beschreiben und interpretieren Karikaturen 
zur Unterdrückung der Meinungsfreiheit (MK, 
BK), 

 • diskutieren die Unterdrückung der Meinungs-
freiheit und stellen aktuelle Bezüge her (BK), 

• analysieren politische Lieder und Gedichte 
(z. B. die Wacht am Rhein, Was ist des Deut-
schen Vaterland, Die Gedanken sind frei, 
„Das Lied der Deutschen“) (MK), 

Revolution von 1848 und Paulskirche • stellen Ursachen, Verlauf und Ergebnis der 
Revolution von 1848 unter Berücksichtigung 
des regionalen Raumes dar (SK),  

• beschreiben Entstehung, Zusammensetzung 
und Tätigkeit der Nationalversammlung (SK),, 

• analysieren das Scheitern der Revolution von 
1848/49 (SK). 

Basisbegriffe           

Sonnensystem, Planet, Trabant, Umlaufbahn, Erdachse, geozentrisches und heliozentri-
sches Weltbild, Buchdruck, Letter, Druckerpresse, Uhr, Kompass, Sextant, Schwarzpulver, 
Muskete, Neue Welt, Konquistador, Kolonie, Renaissance, Humanismus, Gewaltenteilung, 
Menschen- und Bürgerrechte, Volkssouveränität, Demokratie, Rechtsstaatlichkeit, Versai-
lles, Ständegesellschaft, Generalstände, Nationalversammlung, Freiheit - Gleichheit - Brü-
derlichkeit, Napoleon, Code Civil, Restauration, europäisches Gleichgewicht, Burschen-
schaften, Wartburgfest, Karlsbader Beschlüsse, Hambacher Fest, parlamentarische De-
mokratie, konstitutionelle Monarchie 



Mai 2014 46

Umbrüche und Aufbruch     Gesellschaftswissenschaften 7 

Hinweise        

− Wiederholung: Gradnetz der Erde mit Übungen zur Lagebestimmung mit dem Gradnetz. 
Vertiefung bzw. Differenzierungsmöglichkeit: Einführung von Minuten und Sekunden  

− Fortführung und Vertiefung des Themas, insbesondere hinsichtlich Ergebnissen und 
Folgen des Kolonialismus, in Klassenstufe 8 (8.3 Imperialismus und Entwicklungspolitik)

− Darstellung der deutschen Geschichte vom Mittelalter bis zu Napoleon im Überblick als 
thematischer Längsschnitt 

− Geeignete Bildquelle zum absolutistischen Herrscherverständnis: Herrscherportrait 
Ludwigs XIV. von Hyacinthe Rigaud, 1702 

− geeignete Karikaturen zum Thema Vormärz: z. B. „Die gute Presse“, „Der Denkerclub“ 
− Karikaturen von Schülerinnen und Schülern gestalten lassen 
Möglicher Einstieg und Motivation 
− Nutzung von Animationsfilmen zur „Stellung und Bewegung der Erde“ aus dem Internet 
− Einsatz von (Spiel-)Filmen zu Entdeckern und politischen Persönlichkeiten (Jugend-

schutz und Copyright beachten) 
Differenzierungsmöglichkeiten 
− kursiv: fakultative Inhalte zur qualitativen und quantitativen Differenzierung 
− Reformation und Glaubenskriege zur Verdeutlichung der grundlegenden Veränderungen 

in der Denkweise der Menschen; Hexenverfolgung zur Verdeutlichung der Ängste der 
Menschen vor Veränderung und vor für sie unerklärlichen Phänomenen 

Außerschulische Lernorte 
− Festungsstadt Saarlouis, Saarbrücker Schloss, Barockgärten, BarockStraße SaarPfalz 
− Hambacher Schloss, Festung Rastatt, Paulskirche in Frankfurt 
− Radeln für die Freiheit, Stadtmuseum Zweibrücken 
− Burg und Hexenmuseum Grimburg 
Projektideen 
− arbeitsteilige Gruppenarbeit und Präsentation zu Entdeckern (z. B. Marco Polo, Kolum-

bus, Vasco da Gama, Scott, Anderson, Livingston) – verbunden mit Darstellung der 
Klimazonen 

− Recherche zu den Biographien historischer Persönlichkeiten: Nikolaus Kopernikus, 
Galileo Galilei, Johannes Gutenberg, Leonardo Da Vinci 

− Schülerpräsentationen zu Indianerkulturen in Südamerika (Inka, Azteken, Maya) 
− Kooperation mit den Fach Religion zur Behandlung der fakultativen Inhalte „Hexenver-

folgung“ und „Reformation“  
− Hexenvorstellung als Thema der Geschichtskultur: Recherche zu Fernsehserien, Filmen 

(Jugendschutz und Copyright beachten), Romanen, Kinderbüchern, Vermarktung der 
„Hexe“, Vergleich verschiedener Hexenvorstellungen und Hexenbilder in verschiedenen 
Zeiten und Kulturen (Dekonstruktion von Geschichtsbildern) 

− Auswertung von historischen Liedern, z. B. Marseillaise 
− Analyse eines Historienfilms über Napoleon (Jugendschutz und Copyright beachten) 
Berufsorientierende Aspekte 
− Berufe kennen lernen: Recherche zu historischen Berufsbiographien  
− Berufe kennen lernen: „Männer- und Frauenberufe“ 
− Berufe kennen lernen: Berufsfelder zu Thema Architektur, Vermessung bzw. der Karto-

grafie, Wirtschaft, Recht und  Verwaltung erkunden (vergleichend als auch in ihrer his-
torischen Genese) 

− Erfahrungen sammeln: Unternehmen und Berufswirklichkeit kennen lernen: z. B. Be-
triebserkundungen durchführen entsprechend den o.g. Berufsfeldern 

− Stärken, Kompetenzen, Zukunftsvorstellungen: Zukunftsberufe für Mädchen/Frauen 
und Jungen/Männer: z. B. freie Berufwahl - früher und heute 
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Themenfelder Klassenstufe 8 
 
Themenfelder Klassenstufe 8     Gesellschaftswissenschaften 

8.1 Industrialisierung und ihre Folgen                                             20 Stunden 

Industrielle Revolution 

Industrialisierung und Umwelt 

Von der sozialen Frage zur sozialen Marktwirtschaft 

Industrieland Deutschland 

Arbeit und Berufswelt 

8.2 Klima und Klimawandel 22 Stunden 

Grundlagen des Klimas 

Vegetationszonen der Erde und ihre wirtschaftliche Nutzung 

Klimaveränderung 

8.3 Imperialismus und Entwicklungspolitik 28 Stunden 

Gründung des Deutschen Reiches 

Vom Kolonialismus zum Imperialismus 

Erster Weltkrieg 

Entwicklungszusammenarbeit 
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Leitperspektive: Arbeit und Wirtschaft – Ökologie und Nachhaltigkeit 

Die Industrielle Revolution steht für den tiefgreifenden Wandel einer Gesellschaft. Aus histo-
rischer Sicht ist sie nach der neolithischen Revolution eine zweite entscheidende Zäsur, die 
grundlegende Änderungen in der Wirtschaftsweise und dem Sozialgefüge der Gesellschaft 
hervorrief. Aus geographischer Sicht führt die Industrialisierung zu massiven Veränderungen 
in der Raumnutzung, die bis heute wirtschaftliche, demographische und ökologische Folgen 
haben. Aus sozialkundlicher Sicht steht die Industrialisierung exemplarisch für Brüche in alten 
Ordnungssystemen und für Gestaltungsansprüche neuer sozialer Gruppen. Die daraus resul-
tierenden Spannungsverhältnisse bestimmen das politische Handeln, besonders in einem 
exportorientierten Industrieland wie Deutschland, bis heute.  
Ausgehend von den Gunstbedingungen der Industriellen Revolution in England wird die wirt-
schaftliche Entwicklung in Deutschland betrachtet. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf der Ent-
stehung der Industrielandschaften im Saarland und deren Wandel. Eine Problematisierung 
erfolgt in zwei Handlungsfeldern. Zuerst geht es um ökologische Folgen der Industrialisie-
rung. Umweltschutz wird als individuelles Handlungsfeld und als staatliche Ordnungsaufgabe 
beschrieben. Im zweiten Handlungsfeld wird die soziale Frage untersucht und unterschiedli-
che Lösungsansätze werden diskutiert. Beide Handlungsfelder werden in der Betrachtung 
des Industrielandes Deutschlands und seiner Rolle in der Weltwirtschaft wieder zusammen-
geführt. Abschließend wird der Wandel der Arbeit als Beitrag zur Berufsorientierung näher 
betrachtet. 
Ein Schwerpunkt in diesem Themenfeld liegt im Bereich der Methodenkompetenz. Neben der 
Auswertung und Interpretation von Karten, Diagrammen und Tabellen sollen auch vereinfach-
te historische Längsschnitte erstellt werden. Dies kann in allen Themen des Themenfeldes 
erfolgen. Historische Längsschnitte, die wirtschaftliche und soziale Entwicklungen bis in die 
Gegenwart aufzeigen, tragen zur Orientierung in Gesellschaft und Beruf bei. Die Auseinan-
dersetzung mit sozialen und ökologischen Problemen früher und heute soll die Bereitschaft 
zu gesellschaftlichem Engagement und Handeln fördern. 

Inhalte Kompetenzerwartungen 

Industrielle Revolution Die Schülerinnen und Schüler 

Industrielle Revolution in England • erklären Ursachen und Voraussetzungen der 
Industriellen Revolution in England (SK),  

• erklären Auswirkungen der technischen Neue-
rungen auf die Arbeitswelt und Lebensverhält-
nisse der Menschen (BK), 

Industrialisierung in Deutschland • beschreiben mithilfe historischer Quellen den 
industriellen Wandel in Deutschland (SK, MK, 
OK), 

• interpretieren Karten, Diagramme und Tabellen 
z. B. zur Bevölkerungsexplosion, Landflucht 
und Verstädterung (MK, SK), 

Industrialisierung im Saarland 
 
 

• beschreiben mithilfe von Bildern, Statistiken 
und Karten die Entstehung von Industrieland-
schaften im Saarland (MK, SK, OK), 

• beschreiben das Leben der (Industrie-) Arbei-
ter an regionalen Beispielen (SK), 

 • erstellen einen vereinfachten historischen 
Längsschnitt zur Entwicklung der Industrieland-
schaft an der Saar: vom monostrukturierten 
Montanrevier zum diversifizierten Dienstleis-
tungsstandort (SK, OK), 
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Inhalte Kompetenzerwartungen 

Industrialisierung und Umwelt Die Schülerinnen und Schüler 

Ökologische Folgen der Industrialisierung • benennen und beurteilen Folgen der Industria-
lisierung für die Umwelt (SK, BK), 

Umweltschutz und Umweltpolitik • erläutern die Merkmale staatlicher Umweltpoli-
tik und begründen die Notwendigkeit staatli-
cher Ordnungspolitik im Bereich des Umwelt-
schutzes (SK, BK),  

• stellen Möglichkeiten persönlichen Engage-
ments für den Umweltschutz dar (SK, HK). 

Von der Sozialen Frage zur Sozialen 
Marktwirtschaft 

Die Schülerinnen und Schüler 

„Soziale Frage“ und Lösungsversuche • benennen und beurteilen Probleme der sozia-
len Gerechtigkeit am Beispiel der Sozialen 
Frage und stellen Lösungsansätze exempla-
risch dar (SK, BK),   

• erläutern Bismarcks Sozialgesetzgebung und 
die Sozialistengesetze (SK, BK), 

Marktwirtschaftliche Ordnungen • beschreiben und beurteilen die Idee des Wirt-
schaftsliberalismus (SK, BK), 

• stellen den Wandel der freien Marktwirtschaft 
zur sozialen und ökologischen Marktwirtschaft 
dar (MK, SK), 

Soziale Marktwirtschaft 
 
 

• beschreiben das aktuelle System der sozialen 
Sicherung in Deutschland (SK), 

• charakterisieren die Rolle der Gewerkschaften 
und Verbände bei Tarifauseinandersetzungen 
(SK),  

• stellen Tarifauseinandersetzungen im Rollen-
spiel dar (SK, MK). 

Industrieland Deutschland Die Schülerinnen und Schüler 

Merkmale von Industrieländern • beschreiben Deutschland als Industrieland 
anhand einfacher wirtschaftlicher, demographi-
scher und sozialer Merkmale (SK), 

Deutschland in der Weltwirtschaft • stellen mithilfe von Tabellen, Diagrammen und 
Karten die Wirtschaftstruktur und die wirt-
schaftlichen Verflechtungen Deutschlands dar 
(MK, SK), 

• beurteilen Deutschlands Stellung in der Welt-
wirtschaft hinsichtlich seiner Import- und Ex-
portabhängigkeit (BK). 

Arbeit und Berufswelt Die Schülerinnen und Schüler 

Berufsbilder • stellen die Entwicklung der Wirtschaftssekto-
ren (z. B. Modell von Fourastié) dar (SK, MK),  

• recherchieren Berufsbilder und ordnen sie den 
Wirtschaftsektoren zu (SK, MK, OK), 

• analysieren Kompetenzprofile zu Berufen aus 
verschiedenen Wirtschaftssektoren, (SK, MK, 
OK). 
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Basisbegriffe         

Industrielle Revolution, Wirtschaftsliberalismus, freie Marktwirtschaft, soziale und ökologische 
Marktwirtschaft, Soziale Frage, Arbeiterverein, Soziale Sicherung, Gewerkschaft, Berufsver-
bände, Tarifautonomie, Streik, Tarifauseinandersetzung, Arbeitsvertrag, Bruttolohn, Netto-
lohn, Wirtschaftssektoren, Umweltschutz, Umweltpolitik (Akteure, Handlungsfelder, Prinzi-
pien), Pro-Kopf-Einkommen, BSP, Import, Export, Geburtenrate, Sterberate, Lebenserwar-
tung, Bevölkerungsverteilung, Bevölkerungspyramide (Altersstruktur), Analphabetenquote 

Hinweise       
− Gunstbedingungen der Industriellen Revolution: z. B. geographische Voraussetzungen, 

Verfügbarkeit von Rohstoffen, Erfindungen, aufgeschlossene Gesellschaft 
− Lösungsansätze zur Sozialen Frage: Arbeitervereine, Parteien, Unternehmer (Paterna-

lismus), Staat (Bismarck: Sozialistengesetze, Sozialgesetzgebung), Marx/Engels (Kom-
munismus), christlich motivierte Lösungsansätze (z. B. Wichern, Kolping) 

− Experteninterviews mit Vertretern von Arbeitgebern und Gewerkschaften 
− Fischer Weltalmanach zur Recherche von Strukturdaten der Staaten 
− Recherche der Berufsbilder mithilfe von „Beruf aktuell“, bzw. www.planet-berufe.de  
Möglicher Einstieg und Motivation 
− Bildanalyse: Saarbrücken-Burbach vor der Industriellen Revolution, während der Industri-

ellen Revolution – heute (  Thesenbildung) 
Differenzierungsmöglichkeiten 
− kursiv: fakultative Inhalte zur qualitativen und quantitativen Differenzierung  
− zur Vertiefung geographischer Inhalte: Geologie des Saarlandes, Entstehung von Kohle-

lagerstätten (z. B. in Verbindung mit dem vereinfachten historischen Längsschnitt) 
Außerschulische Lernorte 
− Außerschulischer Lernort Reden: DAS ERBE. Die Ausstellung zum Bergbau im Saarland  
− Rischbachstollen, St. Ingbert, Erlebnisbergwerk Velsen, Bergbaumuseum Bexbach 
− Hüttenweg, Neunkirchen 
− Musée Les mineurs, Petite Rosselle 
− Weltkulturerbe Völklinger Hütte  
− Betriebsbesichtigungen zur Berufsorientierung  
Projektideen 
− Umweltschutzprojekte vor Ort: Engagement in Verbänden, bei Aktionen (z. B. Picobello) 
Berufsorientierende Aspekte 
− Thema Arbeit und Berufswelt in Abstimmung mit Klassen- und Fachlehrkräften von „Beruf 

und Wirtschaft“ 
− Stärken, Kompetenzen, Zukunftsvorstellungen: z. B. „Profilpass für junge Menschen“, 

„Berufswahlpass“ 
− Berufe kennen lernen: Unterschiedliche Berufsfelder erkunden, recherchieren und prä-

sentieren z. B.: Berufe im Handwerk; Berufe in der Industrie; Berufe im Metall- und Ma-
schinenbau; Berufe in der Produktion und Fertigung; Berufe im Bergbau; „Grüne Berufe“ 

− Erfahrungen: Unternehmen und Berufswirklichkeit kennen lernen: z. B. Betriebserkun-
dung bzw. Expertengespräch mit einem Unternehmensvertreter unter dem Aspekt: 
selbstständige Arbeit  vs. Erwerbsarbeit – Chancen und Risiken; Gesetz zum Schutz der 
arbeitenden Jugend (Jugendarbeitsschutzgesetz - JArbSchG); Mitbestimmung in Betrie-
ben  

− Existenzgründung/Wirtschaft: Schülerfirmen und Schülergenossenschaften  
− Erfahrungen sammeln und dokumentieren: Verhalten im Betrieb, Regeln der Kommunika-

tion bei Konflikten im Betrieb 
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Leitperspektive: Lebensraum Erde – Disparitäten 

Der Klimawandel ist eines der zentralen Themen der Gegenwart und der Umgang mit dem 
sich weltweit ändernden Klima ist eine der vordringlichsten politischen und gesellschaftlichen 
Aufgaben. Zum Verständnis der komplexen Problematik können insbesondere geographi-
sche Grundkenntnisse im Bereich der Klimatologie und historische Kenntnisse über die Ent-
wicklung der Industriegesellschaft beitragen. Somit schließt dieses Themenfeld nahtlos an 
das vorherige Themenfeld „Industrialisierung“ an und wird in späteren Klassenstufen im Zu-
sammenhang mit Themen der Nachhaltigkeit wieder aufgegriffen und erweitert. 
Über klimageographische Grundlagen wird ein vertieftes Verständnis der verschiedenen 
Landschaftszonen der Erde aufgebaut, mit dem die Schülerinnen und Schüler ihr globales 
Orientierungsraster ergänzen. Dazu werden exemplarisch verschiedene Landschaftszonen 
der Erde problemorientiert betrachtet. Klimatische Phänomene und ihre naturgeographischen 
Auswirkungen werden dabei mit typischen wirtschaftlichen Problemen verknüpft. Dadurch 
wird im Sinne des Nachhaltigkeitsdreiecks das Beziehungsgeflecht ökologischer, ökonomi-
scher und sozialer Faktoren beleuchtetet. Das Thema „Klimawandel“ dehnt die regionale 
Problemorientierung auf den globalen Maßstab aus. Natürliche und anthropogene Ursachen 
für die globale Erderwärmung werden differenziert, das Ausmaß des anthropogen bedingten 
Klimawandels wird thematisiert und sowohl Individuen als auch politische Akteure werden 
zum Handeln aufgefordert.  
Der Schwerpunkt der klimatisch-vegetationsgeographischen Themen liegt im Ausbau der 
Orientierungskompetenz, die hier über die Vertiefung eines globalen Orientierungsrasters 
hinaus auch auf die Modellvorstellung der Schülerinnen und Schüler abzielt. Insbesondere im 
Themenbereich „Klima und Klimawandel“ soll die Beurteilungskompetenz in den Mittelpunkt 
gestellt werden, um als Grundlage eines nachhaltigen Umgangs der Schülerinnen und Schü-
ler mit ihrer Umwelt zum aktiven Handeln anzuregen. 

Inhalte Kompetenzerwartungen 

Grundlagen des Klimas Die Schülerinnen und Schüler 

Klimaelemente und Klimafaktoren • nennen Klimaelemente und beschreiben sie als 
messbare Eigenschaften der Atmosphäre (SK),

• nennen Klimafaktoren und erklären deren Ein-
fluss auf die Klimaelemente (SK, OK), 

• definieren den Begriff Klima (SK), 
• zeichnen und werten Klimadiagramme syste-

matisch aus (MK),  
Luftdruck und Wind • erklären die Entstehung von (thermischen) 

Hoch- und Tiefdruckgebieten aus der aufstei-
genden/absteigenden Luftbewegung erwärm-
ter/abgekühlter Luftmassen (SK),  

• erklären den Wind als horizontale (Massen-) 
Ausgleichsbewegung, bzw. Druckausgleich von 
Hoch- zum Tiefdruck (SK). 

Wasserkreislauf • beschreiben den einfachen Wasserkreislauf 
aus Verdunstung, Wolkenbildung, Niederschlag 
und Versickerung (SK, OK). 

Vereinfachter Passatkreislauf • beschreiben in Grundzügen den Passatkreis-
lauf mit Hilfe einer Skizze (SK, MK). 

Meeresströmungen • beschreiben den Einfluss des Golfstromes auf 
das Klima Europas (SK), 

• stellen mögliche Auswirkungen der globalen 
Erderwärmung auf den Golfstrom und das Kli-
ma Europas dar (OK). 
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Inhalte Kompetenzerwartungen 

Vegetationszonen der Erde und ihre 
wirtschaftliche Nutzung 

Die Schülerinnen und Schüler 

Vegetationszonen im Überblick • beschreiben allgemein Verbreitung und Merk-
male von Vegetationszonen auf Grundlage der 
Klimaelemente und Klimafaktoren (SK, OK), 

Alternative 1: Tropischer Regenwald 
 basales Anforderungsniveau 

• beschreiben Verbreitung und Merkmale des 
tropischen Regenwaldes und erklären dies als 
Folge der Klima- und Lichtverhältnisse (SK, 
OK), 

• vergleichen Klimadiagramme der inneren und 
äußeren Tropen (MK), 

• erläutern an einem Raumbeispiel Ursachen der 
Zerstörung des Regenwaldes (SK), 

• bewerten mögliche Gegenmaßnahmen im Sin-
ne einer nachhaltigen Nutzung (BK), 

Alternative 2: Savannen und Wüsten 
 mittleres Anforderungsniveau 

• beschreiben Verbreitung und Merkmale der 
Vegetation von Savannen und Wüsten und er-
klären die unterschiedliche Vegetation als Fol-
ge des (semi-)ariden Klimas (SK, OK), 

• vergleichen Klimadiagramme der Savannen 
und Wüsten (MK), 

• werten Informationen aus Tabellen und Dia-
grammen zur Tourismusentwicklung, Wasser- 
und Energieverbrauch aus (MK), 

• beschreiben an einem Raumbeispiel die ge-
genwärtige Entwicklung von Tourismuszentren 
in (semi-)ariden Zonen, den damit verbunde-
nen Wasserbedarf und die Schwierigkeiten der 
Wasserversorgung (SK), 

• bewerten das Ausmaß der Wassernutzung im 
Sinne der Nachhaltigkeit (BK, OK), 

Alternative 3: Taiga und Tundra 
 erhöhtes Anforderungsniveau 

• beschreiben Verbreitung und Merkmale der 
Vegetation in Tundra und Taiga und erklären 
die unterschiedliche Vegetation als Folge des 
subpolaren Klimas (SK, OK), 

• vergleichen Klimadiagramme der polaren Zone 
aus dem Bereich Nordeuropa und Sibirien 
(MK), 

• werten eine thematische Karte zu der Verbrei-
tung von Bodenschätzen in Russland aus 
(MK),  

• beschreiben an einem Raumbeispiel die Un-
gunstfaktoren, die eine Rohstofferschließung 
erschweren, z. B. Permafrost, extremes Klima, 
Abseitslage (SK, BK), 

• erläutern und bewerten die Folgen von Roh-
stoffgewinnung und Rohstoffverarbeitung für 
Mensch und Umwelt im Sinne des Nachhaltig-
keitsdreiecks (BK). 
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Inhalte Kompetenzerwartungen 

Klimaveränderung Die Schülerinnen und Schüler 

Natürliche Klimaveränderung und     
anthropogener Klimawandel 

• beschreiben anhand eines Schaubildes die 
Treibhausfunktion der Atmosphäre (SK, MK), 

• nennen Ursachen und beschreiben Folgen von 
historischen Klimaveränderungen (z. B. „Klei-
ne Eiszeit“ vom 16. /17. Jahrhundert), (SK), 

• unterscheiden natürliche Klimaveränderungen 
vom anthropogen bedingten Klimawandel 
(SK), 

Ursachen des Klimawandels • beschreiben den Zusammenhang von erhöh-
tem Ausstoß klimawirksamer Gase, Erder-
wärmung und Klimawandel (SK), 

• nennen die für die anthropogen bedingte Ver-
stärkung des Treibhauseffektes relevanten 
Klimagase (SK), 

• erklären den kausalen Zusammenhang von 
Industrialisierung, Mobilität, Landwirtschaft, 
privatem Konsum, Warenströmen und dem 
anthropogenen Treibhauseffekt (SK), 

Folgen • erläutern die Bedrohung des Lebensraumes 
Erde durch den Klimawandel (SK), 

• nennen und beurteilen Folgen für die Lebens-
bedingungen der Menschen in verschiedenen 
Klimazonen (SK, BK) 

Lösungsmöglichkeiten • diskutieren Handlungsfelder in ihrem unmittel-
baren Umfeld (z. B. Müllvermeidung, Einkauf 
heimischer Produkte, fleischarme Ernährung, 
energiebewusstes Handeln, Konsumkonflikte) 
und stellen Handlungsmöglichkeiten dar (BK, 
HK) 

• nennen und begründen die Notwendigkeit na-
tionaler Strategien zur Minderung des anthro-
pogen verursachten Klimawandels (BK), 

Basisbegriffe           

Atmosphäre, Klima, Klimaelemente, Klimafaktoren, Klimadiagramm, Hochdruck, Tiefdruck, 
Windstärke, Wasserkreislauf, Verdunstung, Wolkenbildung, Niederschlag, Versickerung, Kli-
mazonen (Tropen, Subtropen, Gemäßigte Zone, Subpolare Zone, Polare Zone), Vegetati-
onszonen (Tropischer Regenwald, Savanne, Wüste, Hartlaubvegetation, sommergrüner 
Laubwald, Steppe, Taiga, Tundra), humid, arid, Permafrost, Nachhaltigkeit, Treibhauseffekt, 
Klimawandel, Erderwärmung, Emission, Klimagas, Kohlen(stoff)dioxid, Methan, Agenda 21 

Hinweise        

− Arbeitsdefinition Wetter: messbare Eigenschaften der Atmosphäre zu einem bestimmten 
Zeitpunkt an einem bestimmten Ort  

− Arbeitsdefinition Klima: langjährig gemittelte Durchschnittswerte der gemessenen Wet-
terelemente an einem Ort (einschließlich ihrer typischen Aufeinanderfolge sowie ihrer ta-
ges- und jahreszeitlichen Schwankungen). Variabilität der räumlichen Bezugsgröße: Mik-
ro-, Meso-, Makroklima 
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Hinweise        

− Klimaelemente: Temperatur (°C – Thermometer), Niederschlag (mm – Niederschlags-
messer), Luftdruck (hPa – Barometer), Windrichtung, Windgeschwindigkeit, Bewölkung 

− Klimafaktoren: Eigenschaften eines Raumes wie z. B. Lage im Gradnetz, Höhenlage, 
Luv/Leelage, Meeresnähe, Meeresströmungen, Vegetation, Exposition, Siedlungsdichte 

− Vereinfachter Passatkreislauf:  
- Entstehung der äquatorialen Tiefdruckrinne durch starke Erwärmung 
- Zenitalregen durch Verdunstung und Kondensation aufsteigender Luftmassen 
- Ausweichen der Luftmassen nach Norden und Süden und Absinken der abkühlenden 

Luftmassen an Wendekreisen (Entstehung des subtropischen Hochdruckgürtels). 
- Entstehung der Passatwinde als Druckausgleich zwischen Hoch und Tief, Ablenkung 

zum NO und SO-Passat durch Erdrotation 
− Folgen des Klimawandels: z. B. Abschmelzung von Polkappen und Gletschern, Anstieg 

des Meeresspiegels, Erwärmung des Meerwassers und Auswirkung auf Niederschläge, 
Verstärkung von Trockenheit und Niederschlägen, Auftauen der Permafrostböden, Zu-
nahme von Wetterextrema, Verschiebung der Anbauzonen, Veränderung der Tierpopula-
tion 

Möglicher Einstieg und Motivation 
− Wettervorhersage (Zeitung, Radio, Fernsehen, Internet, App) zur Bestimmung der Wet-

ter-/ Klimaelemente 
Differenzierungsmöglichkeiten 
− kursiv: fakultative Inhalte zur qualitativen und quantitativen Differenzierung  
− Wahl von Alternativmöglichkeiten mit unterschiedlichen Anforderungsniveaus zum Thema 

Vegetationszonen der Erde und ihre wirtschaftliche Nutzung 
Außerschulische Lernorte 
− Wetterstation 
− Verbraucherzentrale 
− Außerschulischer Lernort MitREDEN (www.mitreden.saarland.de) 
Projektideen 
− Herstellung von Messinstrumenten zur Bestimmung der Windrichtung und Windge-

schwindigkeit, Durchführung von Windmessungen (vgl. 5.3 Erde – Klima – Mensch) 
− Ergänzung zum Thema „Wasserkreislauf“: Bedeutung der Verfügbarkeit von Wasser für 

den Menschen, Wasser als Ursache politischer Konflikte, Kontroverse: „Wasser als öf-
fentliches oder privates Gut“ 

− Energiespar-AG: beraten Schule und Schülerinnen und Schüler hinsichtlich eines öko-
nomischen Umgangs mit Ressourcen (z. B. Energiedetektive der ARGE Solar) 

− Wandzeitung zu Klimazonen – Klimawandel 
− Arbeitsgemeinschaften, Aktionen, Projekttage: z. B. Veggiedays beim Schulessen, Klima-

freundlich zur Schule (Fahrrad Club, Fahrgemeinschaften), Schulgarten/Schulwald 
Berufsorientierende Aspekte 
− Berufe kennen lernen: Unterschiedliche Berufsfelder erkunden, recherchieren und prä-

sentieren, z. B. aus den Bereichen Naturwissenschaften: Berufe mit Geowissenschaften 
(Wetterdienst, Meteorologe/Meteorologin, Rohstoffingenieurswesen) auch aus histori-
scher bzw. aktueller Sicht; Bau, Architektur, Vermessung: Berufe in der Landschafts- und 
Raumplanung; Elektro: Berufe in der elektrischen Energietechnik 
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Leitperspektive: Internationalisierung, Globalisierung und Friedenssicherung 

Die verspätete Nationalstaatsbildung Deutschlands in Verbindung mit der Trennung der libe-
ralen und nationalen Bewegung führte im Deutschen Reich zu einem Bürger- und Staatsver-
ständnis, das durch obrigkeitsstaatliches Denken und übersteigerten Nationalismus geprägt 
war. Die Folgen dieses Nationalismus, der im ausgehenden 19. Jahrhundert in zahlreichen 
Staaten anzutreffen war, werden am Beispiel des Imperialismus deutlich. In Europa wurde der 
Imperialismus mitverantwortlich für den 1. Weltkrieg. Außerhalb Europas führte er zu einer bis 
heute nachwirkenden Europäisierung von großen Teilen der Welt und wird als eine Ursache 
für die Unterentwicklung vieler ehemaliger Kolonialstaaten angesehen.  
Das Themenfeld schließt an die Themen „Restauration und Revolution in Deutschland“ und 
„Weltbilder im Wandel“ der Klassenstufe 7 an und erweitert die historische Perspektive um 
einen weltgeschichtlichen Blick. Nach der Problematisierung der Reichsgründung Bismarcks 
erfahren die Schülerinnen und Schüler von der Aufteilung der Welt durch den Kolonialismus 
und Imperialismus und hinterfragen die unterschiedlichen Interessen der Kolonialmächte und 
Kolonien. Ein Schwerpunkt der Folgen des Imperialismus ist die Betrachtung des 
1. Weltkrieges. Die durch den Imperialismus entstandenen ökonomischen Abhängigkeitsver-
hältnisse, sowie die ökologischen, sozialen und kulturellen Probleme und Konflikte werden 
hinsichtlich ihrer bis heute andauernden Wirksamkeit untersucht. Die Raumanalyse eines 
Entwicklungslandes verdeutlicht die aktuelle Situation, damit die Schülerinnen und Schüler 
Entwicklungspolitik und Entwicklungszusammenarbeit als humanitäre  Notwendigkeit und als 
historisch gewachsene Verantwortung der Industrienationen gegenüber den Entwicklungslän-
dern verstehen. Diese Erkenntnis soll zu besserem Verständnis der Entwicklungszusammen-
arbeit beitragen und kann zu selbstorganisierten Hilfsaktionen der Schülerinnen und Schüler 
führen. Mögliche Hilfsangebote werden dabei kritisch reflektiert.  
Über die Orientierung in der heutigen Weltsituation hinaus leistet das Themenfeld einen wich-
tigen Beitrag zur Friedenserziehung, Friedenssicherung sowie zur Förderung von Toleranz 
und Fremdverstehen. Die Bereitschaft zur Übernahme von Verantwortung und uneigennützi-
ger Hilfsbereitschaft wird angeregt. Ein weiterer Schwerpunkt im Kompetenzerwerb liegt da-
her auf der mit der Beurteilungskompetenz verbundenen Handlungskompetenz. 

Inhalte Kompetenzerwartungen 

Gründung des Deutschen Reiches Die Schülerinnen und Schüler 
Der deutsche Dualismus • beschreiben den deutschen Dualismus, schil-

dern die Einigungskriege und die daraus fol-
gende Vormachtstellung Preußens (SK), 

Reichsgründung • stellen Bismarcks Reichsgründung dar und be-
urteilen sie als Revolution „von oben“ (SK, BK), 

• beurteilen die Auswirkungen der Reichsgrün-
dung unter preußischer Führung auf Europa 
(SK, BK), 

• analysieren und bewerten historische Bilder zur 
Reichsgründung (MK, BK), 

Leben im Kaiserreich • erläutern den Aufbau der Gesellschaft im Deut-
schen Kaiserreich (SK), 

• stellen den Widerspruch zwischen Modernität 
und dem Festhalten an ständischen Konven-
tionen dar (SK, BK), 

Vom Kolonialismus zum                  
Imperialismus 

Die Schülerinnen und Schüler 

Aufteilung der Welt • recherchieren die Entwicklung ausgewählter 
Kolonialreiche vom 15. bis zum frühen 20. 
Jahrhundert (SK, MK, OK), 
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Inhalte Kompetenzerwartungen 

Interessen und Rechfertigungsideologien • beurteilen Motive des Kolonialismus und Motive 
des Imperialismus (SK, BK), 

• beurteilen die Rechtfertigungsideologien der 
imperialistischen Mächte (BK), 

Interessenskonflikte • untersuchen anhand von Quellen die Auswir-
kungen der „weißen Herrschaft“ auf den Alltag 
der Kolonialvölker in Afrika (MK, BK), 

• beurteilen den Umgang der europäischen Kolo-
nialmächte mit Widerstand in den Kolonien z. B. 
am Herero-Aufstand (SK, BK),    

• erläutern die Rivalität der europäischen Groß-
mächte des 19. Jahrhunderts durch die imperia-
listische Machtausdehnung (BK).                         

Erster Weltkrieg Die Schülerinnen und Schüler 
Wandel der Außenpolitik • beschreiben die Machtverhältnisse in Europa 

Ende des 19. Jahrhunderts (SK,BK), 
• erläutern außenpolitische Ziele und Mittel (Dip-

lomatie und Bündnispolitik) Bismarcks (SK,BK),
• erläutern die Folgen der Entlassung Bismarcks 

durch Kaiser Wilhelm II., z. B. Umkehrung der 
Bündnisse (SK, BK), 

Ursachen, Anlass • unterscheiden Anlass und Ursachen für den 
Ausbruch des Ersten Weltkrieges (SK, BK),   

Kriegsalltag  • beschreiben in Grundzügen den Kriegsverlauf 
und beurteilen die neue Form der Kriegsfüh-
rung (SK,BK), 

• recherchieren anhand von Quellen (z. B. Foto-
grafien, Feldpost) die Situation der Soldaten an 
der Front und das Leben der Zivilbevölkerung 
während der Kriegsjahre an der Heimatfront 
(MK, BK), 

Kriegsende • beschreiben das Kriegsende und nennen 
Gründe für die Kapitulation Deutschlands (SK, 
OK, BK).  

Entwicklungszusammenarbeit Die Schülerinnen und Schüler 
Folgen des Imperialismus • nennen Folgen des Imperialismus für ehemali-

ge Kolonialmächte und Kolonien (SK), 
Raumanalyse eines Entwicklungslandes 

- Raum als „Container“ 
 
 

• beschreiben die geographische Lage und die 
naturräumliche Ausstattung eines ausgewähl-
ten Entwicklungslandes, z. B. Klima, Relief, Bö-
den, Vegetation, Gewässer und Bodenschätze  
(SK, MK, OK),  

• beschreiben demographische Merkmale, z. B. 
Bevölkerungszahl, -verteilung, -dichte, Bildung, 
Einkommen (MK, SK, OK), 

• beschreiben wirtschaftliche Merkmale, z. B. 
Landwirtschaft, Industrie, Dienstleistungssek-
tor, informeller Sektor, Handelsbilanz (SK, 
MK), 
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Inhalte Kompetenzerwartungen 

- Raum als System von Lagebe-
ziehungen 

• beschreiben die Lage des Entwicklungslandes 
in einem übergeordneten Bezugsraum, z. B. 
Abhängigkeiten, Verkehrswege (SK, OK), 

- medial gemachter Raum • vergleichen die Darstellung eines Entwicklungs-
landes in unterschiedlichen Medien, z. B. Tou-
rismusbroschüre und Spendenbroschüre (MK, 
BK, OK), 

- wahrgenommener Raum 
 

• analysieren kontrastierende Raumwahrneh-
mungen verschiedener Gruppen, z. B. Einhei-
mische/Touristen, Unternehmer/Umweltschüt-
zer, Oberschicht/Unterschicht, einheimische Po-
litiker/europäische Politiker (MK, BK, OK), 

Ursachen und Merkmale von              
Unterentwicklung 

• unterscheiden Industrieländer, Schwellenländer 
und Entwicklungsländer anhand einfacher wirt-
schaftlicher, demographischer und sozialer 
Merkmale und erläutern die Schwierigkeit einer 
genauen Abgrenzung (SK, BK), 

• erklären die Bedeutung der Terms of Trade für 
den internationalen Handel und für die Entwick-
lungsländer (SK, BK), 

Verantwortung heute: Entwicklungspolitik 
und Entwicklungszusammenarbeit 

• nennen Organisationen, die sich politisch, hu-
manitär, wirtschaftlich und kulturell in der Ent-
wicklungszusammenarbeit engagieren (SK), 

• nennen vorhandene oder mögliche Entwick-
lungsprogramme des obigen Beispielraumes 
und geben eine Entwicklungsprognose (BK), 

• recherchieren Möglichkeiten der Entwicklungs-
zusammenarbeit auf staatlicher, institutioneller 
und privater Ebene (SK, MK), 

• nennen Ziele der Entwicklungspolitik (SK),  
• erörtern das Prinzip der „Hilfe zur Selbsthilfe“ 

als Möglichkeit der Entwicklungszusammenar-
beit (BK, HK),  

• erläutern die Ziele der deutschen Entwicklungs-
hilfe (SK, BK), 

• diskutieren die Erfolge und Misserfolge der  
Entwicklungshilfe sowie die Notwendigkeit von 
Entwicklungszusammenarbeit (BK, OK), 

Fairer Handel 
 

• beschreiben Merkmale fair gehandelter Produk-
te (SK), 

• vergleichen Preis, Qualität, Verfügbarkeit und 
Produktionsbedingungen von Fair-Trade-
Produkten mit Produkten, die nicht aus fairem 
Handel stammen, z. B. Kaffee, Bananen 
(SK,BK), 

Jugendliche engagieren sich • nennen Möglichkeiten der Entwicklungszu-
sammenarbeit und entwickeln Ideen im Sinne 
des Nachhaltigkeitsdreiecks (BK, MK, HK), 

• organisieren eine eigene Aktion zur Entwick-
lungszusammenarbeit (HK),  

• engagieren sich für den Erhalt des Friedens 
und internationale Gerechtigkeit (HK). 
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Basisbegriffe           

Bismarck, Reichskanzler, kleindeutsche Lösung, Militarismus, Patriotismus, Kolonie, Kolonial-
reiche, Nationalismus, Sendungsbewusstsein, Bündnissystem, Mord von Sarajewo, Wettrüs-
ten, Kriegsbegeisterung, Mechanisierung des Krieges, „Dritte Welt“, Entwicklungsland, Indust-
rieland, Schwellenland, Eine Welt, Unterentwicklung, Hunger, Armut, medizinische Versor-
gung, Bevölkerungsexplosion, Geburtenrate, Sterberate, Migration, Export, Import, Terms of 
Trade, Hilfe zur Selbsthilfe, Fair Trade 

Hinweise       

− Analyse historischer Gemälde zur Reichsgründung: Kaiserproklamation Wilhelm I. in Ver-
sailles (Anton von Werner, 1885) 

− arbeitsteilige Gruppenarbeit zu den Kolonien der imperialen Mächte England, Frankreich, 
Russland, Deutschland 

− Quellenarbeit zu den Rechtfertigungsideologien 
− anhand von Fotografien und Texten Reportage zu den Verhältnissen in den Kolonien 
− Analyse (von Auszügen) einer Fernsehdokumentation oder eines historischen Spielfilms, 

z. B.  „Im Westen nichts Neues“, „Wege zum Ruhm“, „Mathilde – Eine große Liebe“ (Ju-
gendschutz und Copyright beachten) 

− fiktiver Brief eines Soldaten nach Hause  
− Bewusstmachung unterschiedlicher Raumperspektiven und Raumwahrnehmungen (vgl. 

Ute Wardenga: Räume der Geographie)  
− Angebote des Zentrums Bildung für nachhaltige Entwicklung (ZeBNE) des LPM: z. B. 

Vermittlung von Kooperationspartnern,  Ausleihe von Materialien, Beratung bei der Grün-
dung und Unterstützung einer nachhaltigen Schülerfirma  

Möglicher Einstieg und Motivation 
− Heinrich Mann: „Der Untertan“ 
− Ausstellung alter und aktueller Fotos, Gemälde und Karikaturen zum Thema Imperialis-

mus, Nord-Süd-Gefälle, Entwicklungsländer 
Differenzierungsmöglichkeiten 
− kursiv: fakultative Inhalte zur qualitativen und quantitativen Differenzierung  
− arbeitsteilige Erarbeitung der „Raumanalyse eines Entwicklungslandes“  
Außerschulische Lernorte 
− Verdun 
− Kriegsgräber, Kriegsdenkmäler 
− Besuch eines Eine Welt Ladens; Angebot und Preisvergleich mit Supermarkt/Discounter 
Projektideen 
− Hilfsprojekt, Sammelaktion, Spendenlauf, Patenschaft  
− Klassenfrühstück mit fair gehandelten und regionalen Produkten 
− Saarbrücken – erste Fairtrade-Stadt Deutschlands 
Berufsorientierende Aspekte 
− Berufe kennen lernen: Unterschiedliche Berufsfelder erkunden, recherchieren und präsen-

tieren z. B. aus den Bereichen Verkehr, Logistik; Gesellschafts-, Geisteswissenschaften: 
Berufe mit Kultur- und Regionalwissenschaften; Berufe mit Gesellschaftswissenschaften 

− Erfahrungen sammeln: z. B. grenzüberschreitende Praktika, Ausbildungsmöglichkeiten 
und Studienmöglichkeiten;  

− Recherche über Arbeitsbedingungen in anderen Ländern; Erstellen von Steckbriefen in-
ternational/global wirtschaftender Unternehmen 

− Stärken, Kompetenzen, Zukunftsvorstellungen: z. B. freiwilliges soziales oder ökologi-
sches Jahr; „Sozial engagierte Jungs“; Girls’ Day, Boys’ Day 

− Existenzgründung/Wirtschaft: Planspiele: z. B. nachhaltige Schülerfirmen (ZeBNE) 


